
VORVWORT

In den Sitzungen des Wissenschaftlichen Beirates der usanus-Gesellschaft
kam se1it 1993 verstärkt der Wunsch auf, einmal Stellenwert und Umfang
ethisch-(moralischer) Fragestelungen im Werk des Nıkolaus VO Kues
untersuchen. Denn obwohl keine einzige ethische Schrift bzw. auch ke1-
i  3 Kommentar oroßen Eithiken der Vergangenheit geschrieben hat g-
hören ethische Abhandlungen bis heute rAÄGR Bestand seiner Bibliothek. Er
besal} die Nikomachische KEthik des Aristoteles in Teı lateinischen
Übersetzungen (Cod ( us L/ 181 Zudem stOßt ® 1n den mMe1-
sten cusaniıschen Schriften, nıcht zuletzt in den rund 140 Predigten Aaus der
Brixener Zeit €  m  > auf präzis gestellte ethisch-(moralische) Fragen mit
klaren Antwortrichtungen.

Dieser Befund veranlalite mich, angestoßen durch die Diskussionen 1im
Wissenschaftliıchen DBeEIat, 1im Herbst 1996 ein mehrwöchiges Studium der
cusanıschen Schriften der Rücksicht thisch- (moralıscher) Implikatio-
LICS  — unternehmen. Das Ergebnis ich hatte CS den Herren Beijer-
waltes, Dupre und dSenger VO Wissenschaftlıchen Beirat mitgeteilt führte

den sieben Themenkreisen, W1Ee O46 nunmehr gedruckt oreifen sind.
Im vorliegenden Band der MEFCG-Reihe liegt der umfassende Ver-

such XO die ethischen Überlegungen des Nıkolaus VO Kues Sichten.
ordnen un: würdigen, also, Bezugnahme auf den ıte eines seiner
er  S eine ( nbratio GUAECSTLONUNM ethico-moralium Nıicolaz ( USANI vorzunehmen.
An eANnNensWerten Vorarbeiten diesem Problemkomplex gvab bisher
die kurzen, jedoch außerst aufschlulßreichen Ausführungen VO VAN-
STEE  GHE aAaus dem Jahre un den schon Zzitierten Aufsatz VO

denger Aaus dem Jahre
Die sieben VO  3 mir konzıpilerten und annn akzeptierten Problemkreise

cusanıscher Ethik-Vorstellungen berücksichtigen folgende Gesichtspunkte: Da
die cusanısche sich als eine ausgesprochene Tugend-Ethik auswelst,

Kıine (unvollständige) Auflistung der ethischen Schriften des NvK in seiner Bıbliothek
bringt SENGER un Rückeriff auf das Handschriftenverzeichnis VO MARx 1in
seinem zweitelligen Aufsatz: /ur Frage eiIner philosophischen Fthik des Nikolaus VON Kues, 1n:
W1Wei 22 (1970) 5725 110=4122Z: Jjer‘ Of.

C ardinal Nicolas de C Hes. [T Arction Pensee arls 1920 282288
Wie Anm Ebd H eine kritische Übersicht über die bisherige Literatur. Hıngewilesen se1
och auf das uch VO S5SAKAMOTO, [ ie Würde des Menschen hei Nikolaus VON Kues
(Düsseldorf 19683 un seinen Beitrag Die Fheologtsche und anthropologische Lundierung der FEthik
des Nikolaus VON Kues, 1nN; MEFFCG (19/3) 138—151, SOWI1Ee auf M BODEWIG, Zur L ugend-
lehre des jungen CUSANHS, MEFCG d )7/8) DE

N]



EIN UN SOLLEN: 1JIE LTHIK DES NIKOLAUS VON KUES

wıird 1im Eersten Beitrag eine Übersicht ber Wesen un:! Arten der Tugenden
ach ('usanus gegeben, wobe!l zugleich rtbe un Neuansatz bedacht werden.
Gleichheit un! Gerechtigkeit (aequalitas IUSLILG) nehmen, wI1e dSenger
schon 1970) aufgezeigt hat, einen fundamentalen Platz 1n der Tugendlehre des
Nıkolaus NC} ue€es ein (Z eitrag), ebenso Christus als Tugend der Tugenden
(VINEUS VIrEUTUM), Beıitrag. Nıcht übersehen werden kann daneben die Liebe
als »Form oder Leben aller Tugenden« (forma SCH La OPINIUMA VINEUEUM),
. Beitrag: [ die wichtigen Fragen ach einem Aprior1 be]l der sittliıchen KEr-
kenntnis un! ach der Freiheit des Menschen im Kontext sittlichen Handelns
bilden die Thematıik des un! Beitrages. Schließlich ovehört in den Pro-
blemkreis des Sittliıchen die Frage ach dem /Z1el (f£N8S) sittliıchen Handelns
( Beıitrag). Eın Lichtbildervortrag NC} Prof. IIr IIr Franz Ronig MIt
Darstellung der Tugenden in der Buchkunst un in der Architektur versuchte,
auf anschauliche We1ise in die Tugend-KEthik einzuführen.

/um Ergebnis des Internationalen Cusanus-Symposions VO (Iktober 998
un der hliermit vorliegenden Dokumentation Al3t sich folgendes IDIG
cusanısche ist, WwI1e schon DESAaLT, eine ausgesprochene Tugend-Ethik.
Diese beschränkt sich 1m wesentlichen auf die Prinzipien einer solchen
un bringt infolgedessen keine vollständige Ausarbeitung, WAas besonders in
den Beiträgen VO Dupre, dSenger, Herold un! mMmeinem Beitrag offenkundig
wird. Auf einer solchen Prinzipien-Ethik 1Aßt sich aufbauen, un! S1E ISt nıcht
11UT!T des vrevinal der Tugend-Ethik in den etzten Jahren, heutigem [Ien-
ken nıcht 1Ur zugänglıch, sondern auch förderlich, un! WAaTr nauch für die
schwierigen Grenzfragen, die das moderne Leben mMi1t sıch gebracht hat. Es O1
beispielhaft die Gentechnologie erinnert. Kıine der sittliıchen Prinz1-
pien mit dem Wort VO »Christus als Tugend der Tugenden« zeigt auch un:
wiederum, Ww1e sehr philosophisches un theologisches Denken bei (’usanus
ineinander verflochten sind und D:  3 daher nıcht das eine VO anderen e1IN-
tach ablösen oder gafi abschotten kann. Ethische Grundüberlegungen neh-
IMNCH. WI1IE die sieben Beiträge zeigen, einen nıcht eliminierbaren ar im (
Sambwerk des (usanus ein. Und se1in eminent metaphysisches Denken (PPANnT
daher auch nicht »l’ordre moral de Vordre metaphys1que«, W1Ee Vansteen-
berghe schon 1920 Ü: P deutlich geESENEN hat.‘

7Zum Schluß obliegt mir die angenehme PFTucht einen mehrfachen ank
auszusprechen: TAauU Fuhrmann, die nıcht NUr das Verzeichnis der Teilneh-
merinnen un: Teilnehmer Symposion angefertigt, sondern VOT allem die
sehr schwierige Transkrıption der auf Band aufgezeichneten Diskussions-
beiträge bewerkstelligt hat; Herrn 13r Kaiser”, der mich be1 der tormalen

Wıe Anm. 2384
Kailser hat 199 / 1m ( usanus-Institut für die ersten 76 Sermones (h XAVI) ine seitdem
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Überarbeitung der Diskusssionsbeiträge unterstutzt un EFNeCut die fünf Re-

oister dieses Bandes erstellt hat; dem Paulinus Verlag für die bewährte un:

gute Zusammenarbeit in der Person des Verlagsleiters, Herr Dr. Baulig.

Jrier, Heıilıgen Abend 1999 Klaus Kremer

benutzbare Computerkonkordanz erstellt. S1e annn eine Schutzgebühr erstanden
werden.
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